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Die Stiftung viamedica hat für 
das Bundesministerium für Ge-
sundheit eine Bestandsaufnahme
der Ressourceneffizienz, des
Klima schutzes und der ökologi-
schen Nachhaltigkeit im Gesund -
heits wesen gemacht. Welche 
Nach haltigkeitsmaßnahmen sind 
be reits umgesetzt? Wo gibt es 
Vorteile und Hemmnisse beim
Klimaschutz? Welche Leucht türme
können als gutes Beispiel  dienen?
Und wie kann das Thema weiter
voran gebracht werden? 

Krankenhäuser haben im deut-
schen Gesundheitssystem die

Aufgabe, die stationäre Versor-
gung flächendeckend und in 
hoher Qualität sicherzustellen. 
Um die Akut versorgung sowie 
eine dauerhafte und intensive

Wie es um Klimaschutz und Nachhaltigkeit im deutschen 
Gesundheitswesen steht – eine Bestandsaufnahme

Kliniken müssen 
nachhaltiger werden

Auftrag das Bundesgesundheits -
ministerium das Gutachten ‚Res sour -
ceneffizienz, Klimaschutz und öko -
logische Nachhaltigkeit im Gesund-
heitswesen‘ (ReKlimaMed) erstellt.
Der Recherche im Bereich ‚Kranken-
häuser‘  liegen die Daten aus 69 Ein-
richtungen zu grunde. Dabei wurden
zahlreiche Maß nahmen in den fol-
genden Bereichen identifiziert:
Gebäudeenergie/Wärmeeffizienz,
Strom effizienz, erneuerbare Ener-
gien (Wärme/Strom), Mobilität,
Besucher- und  Lieferantenverkehr,
Beschaffung von Materialien und
Dienstleistungen, ‚grüne‘ Beschaf-
fung von Verbrauchsmitteln, Er näh -
rung (Kantine, Patientenversorgung
etc.), Nutzerverhalten, Be stellung
eines Nach haltig keits managers,
Ab fallmanagement, Ressourceneffi-
zienz, Wasser- und Papier einsparung
sowie Pro dukte aus  recycelten Mate -
rialien (siehe Kasten auf Seite 20).

Vorteile und Hemmnisse

Projekte für Klimaschutz und Res-
sourcenschonung umzusetzen und
ökologische Nachhaltigkeit zu einem
wichtigen Thema zu machen, gene-
riert viele Vorteile für Kranken -
häuser. Zum einen  reduziert mehr
Energie- und  Ressourceneffizienz
Kosten, zum anderen stehen die
Aktivitäten in diesem Bereich auch
für Gesundheitsschutz.
Die Hemmnisse sind deutlich und
umfassend. Das Thema ökologische
Nachhaltigkeit ist nicht stark genug
auf der Leitungsebene der Kran -
kenhäuser präsent. Es fehlt an Zeit
und Offenheit für die Umsetzung –
auch von Maßnahmen, die fast
nichts  kosten. Auch mangelt es an
Verantwortlichkeiten und Manage-
mentstrukturen, um die Themen 
fest in den Einrichtungen zu ver -
ankern. Es gibt keine Anreize, öko -
logische Nachhaltigkeit umzusetzen,
gehandelt wird nur, wenn regula-
torisch Zugzwang besteht. Dadurch
fehlt es an Fachkräften und Arbeits-
zeit, um selbst einfache Projekte
durch zuführen.
Die Finanzierung der Nachhaltigkeit
ist ein großes Hemmnis, denn in den
Kliniken gibt es dafür kein Budget.
Die duale Finanzierung der Kranken-
häuser berücksichtigt bei der Planung

ärzt liche Behandlung und pflege -
rische Betreuung zu gewähr-
leisten, gibt es in Deutschland
aktuell 1.887 Krankenhäuser mit
über 1,2 Millionen Beschäftigten
(destatis 2022). Die Einrichtungen
werden von öffentlichen und
kommunalen  Trägern betrieben 
oder sind kirchlich, freigemein-
nützig oder auch  privat organi-
siert. Krankenhäuser sind mit 
ihren vielfältigen und  intensiven
Unter suchungs- und Behandlungs -
möglichkeiten sowie dem Betrieb
rund um die Uhr große und sehr
komplexe Ge bilde. Diese Kom -
plexität und die in höchster 
Qualität sicherzustellenden Auf -
gaben sind Grund für den hohen
Energiebedarf und den  großen
Ressourcenverbrauch. Die Stiftung
viamedica hat Ende 2022 im 

Krankenhäuser sind aufgrund ihres vielfältigen Behandlungsangebots und des 24-Stunden-

Betriebs große und sehr komplexe Gebilde. Sie haben deshalb einen hohen Energiebedarf und

einen großen Ressourcenverbrauch.                                                    Bild: www.stock.adobe.com/Viktor Birkus
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Leuchtturmprojekte

In der Krankenhauswelt gibt es trotz -
dem bereits Leuchtturm projekte und
herausragende Maß nahmen. Dahin-
ter stehen Mühe, Engagement und
nicht selten der persönliche Antrieb
einzelner Personen. Ein Leuchtturm
ist zum Beispiel der Neubau des Klini-
kums Frankfurt-Höchst, das als welt-
weit erstes Krankenhaus im Passiv-
haus-Standard er richtet wurde. Der
Unterschied zum konventionellen
Klinikneubau ist erheblich: So wurden
ca. 1.000 dreifach verglaste Fenster
verbaut, was bis zu 90 Prozent Heiz-
energie einsparen soll.
Ein weiteres Beispiel ist das Regiomed
‚Green Hospital Lichtenfels‘, das erste

umfassend nach umweltfreundlichen
Gesichtspunkten ge baute Kranken-
haus in Bayern. Das Green-Hospital-
Konzept basiert auf vier Säulen:
einem großen Maß an Patienten-
freundlichkeit, Energieeffizienz,
einem schonenden Einsatz von Res-
sourcen und einem hohen Einsatz
regenerativer Energien. Das Klinikum
wurde dafür mit der Platin-Plakette
der Deutschen Gesellschaft für Nach-
haltiges Bauen ausgezeichnet.
Alle 23 Krankenhäuser, die mit dem
EcoManagement and Audit Scheme
zertifiziert sind, sind als Leucht turm -
projekte klassifiziert. Sie haben das
Thema Nachhaltigkeit in ihre Manage-
mentstrukturen eingebunden, setzen
im Prozess der Zertifizierungen kon-
stant Maßnahmen um und treiben
somit das Thema stetig voran.
Ein Vorbild sind auch alle Kliniken, 
die eine Stabsstelle für Nachhaltigkeit
eingerichtet haben: Eine Managerin
oder ein Manager für Nachhaltigkeit
berichtet direkt an den Vorstand und
trägt das Thema Nachhaltigkeit in 
alle Entscheidungen und Bereiche
eines Krankenhauses.
Das Universitätsklinikum Carl Gustav
Carus Dresden schaltet schon seit Jah-
ren die raumlufttechnischen An lagen
in seinen 40 Operations sälen außer-
halb der OP-Zeiten komplett ab und
spart damit ca. 1.000 KW/h pro Opera-
tionssaal und Jahr ein. Eine ein fache
Maßnahme, die jedoch in den Kran-
kenhäusern nur mit großem Engage-
ment gegen den Widerstand der
Chirurgie um gesetzt werden kann.

nicht die späteren Lebenszyklus -
kosten, also die Erhaltungs- und Be -
triebskosten der Ge bäude. Hier ist
ein gemeinsamer Weg zu finden,
nachhaltige Gebäude zu errichten.
In den Kliniken selbst wird oft zu
konservativ auf Veränderungen 
und neue Technologien reagiert.
Man scheut sie, weil die Risiken 
und Kosten schwer einzuschätzen
sind. Zudem wollen die Einrich -
tungen ungern Vorreiter sein, 
weil die technische Komplexität
inno vativer Konzepte das Betriebs -
personal  über fordern könnte. Zu -
dem sind konventionelle Technolo-
gien oft günstiger in der Investition
und auch die Planungen sind meist
zeitlich und finanziell weniger auf-
wändig als bei Innovationen.

Klimaschutz und Ressourcenschonung bringen Krankenhäusern viele Vorteile, zum Beispiel 

weniger Kosten. Zum anderen stehen die Aktivitäten in diesem Bereich aber auch für

Gesundheitsschutz.                                                                                 Bild: www.stock.adobe.com/Thannaree

Leuchtturmprojekte: Das Regiomed-Klinikum Lichtenfels (li.) ist das erste umfassend nach umweltfreundlichen Gesichtspunkten gebaute Kranken-

haus Bayerns. Die Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen zeichnete es dafür mit der Platin-Plakette aus. Der Neubau des varisano Klinikums

Frankfurt Höchst (re.) wurde im Passivhaus-Standard errichtet. Ca. 1.000 dreifach verglaste Fenster sollen bis zu 90 Prozent Heizenergie einsparen.

Bild: Regiomed-Kliniken

Bild: varisano Klinikum Frankfurt Höchst
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Die Charité – Universitätsmedizin
Berlin verwendet nur noch Textilien
mit dem Grünen Knopf, dem staat li-
chen Siegel für nachhaltige Textilien.
Diese Maßnahme garantiert, dass die
Produkte unter menschenwürdigen
und ökologisch verträg lichen Bedin-
gungen hergestellt  wurden.

Handlungsempfehlungen

Auf dem Weg zu einem nachhaltigen,
klimaneutralen und ressourceneffi-
zienten Krankenhaus gibt es viele
Hürden – bedingt durch die komple-
xe Struktur der Häuser. Dabei sind
viele Maßnahmen einfach und ohne

großen Aufwand umsetzbar. Wichtig
ist es, dem Prozess eine Struktur zu
geben und ihn mit Zielen zu ver-
knüpfen. Dazu gehören Verantwort-
lichkeiten innerhalb des Klinikums.
Das Thema Nachhaltigkeit muss fes-
ter Bestandteil der Management-
strukturen sein. Im  Idealfall gibt es
eine Stabsstelle Nachhaltigkeit, die
bei allen wesentlichen Entscheidun-
gen ein gebunden wird. 
Ist das Thema implementiert und
wurden Leitlinien aufgestellt, geht
der Blick auf die Prozesse in der
Klinik. Mit einer Wesentlichkeits -
analyse werden die relevantesten
Themen und Arbeitsfelder identifi-
ziert. Der nächste Schritt ist die

Definition von Zielen, die mit der
Durchführung von Maßnahmen er -
reicht werden können und für die
ein eigenes Budget unerlässlich ist.
Empfehlenswert ist es, mit einfachen
und kostengünstig umsetzbaren
Maßnahmen zu beginnen, die direkt
positive Effekte erzielen. Die Maß-
nahmen und ihre Erfolge sollten
dokumentiert und präsentiert wer-
den, um im Erfolgsfall Akzeptanz 
für weitere Maßnahmen zu bekom-
men und bei weniger erfolgreichen
Maßnahmen die Ausrichtung justie-
ren zu können. Transparenz ist bei
der Um setzung von Maßnahmen
sehr wichtig.
Ein Energiemanagement nach 
ISO 50001 oder ISO 50005 ist ein
wesentlicher Schritt für einen kon-
stanten Prozess zur Energieeffi-
zienz. Damit werden Verbräuche
sichtbar gemacht und erfasst. Über
die turnusmäßigen Zertifizierungen
wird ein kontinuierlicher Prozess
zum Energiesparen initiiert.
Für mehr Ressourceneffizienz müs-
sen Kliniken transparent prüfen, 
wie sinnvoll der Einsatz von Einweg-
produkten wirklich ist. Sie sollten
vermehrt auf Mehrwegprodukte
setzen, die wiederaufbereitet wer-
den können. Im gesamten Einkauf
sollten Vorgaben an die Lieferanten
und Produzenten gemacht werden,
transparente und einheitlich ver-
gleichbare CO2-Fußabdrücke ihrer
Produkte zu liefern.

Ressourceneffizienz: Wie sinnvoll ist der Einsatz von Einwegprodukten? Es kann vorteilhaft sein,

vermehrt auf Mehrwegprodukte zu setzen, die sich wiederaufbereiten lassen.               Bild: bvmed.de

Maßnahmen deutscher Krankenhäuser (Auszug)

Stromeffizienz
•  Präsenz- und Bewegungsmelder bei Beleuchtung
•  Tageslichtabhängige Lichtsteuerung
•  Spitzenlastoptimierung
•  Beschaffung energiesparender Bürogeräte
•  Dachbegrünung zur Isolation gegen Hitze
•  Beschaffung von Standby-Killern
•  automatisches Herunterfahren der Rechner

Mobilität
•  Erstellen eines Mobilitäts- und Logistikkonzepts 
•   Bereitstellen von Dienstfahrrädern, CarSharing
•  Einsatz fahrerloser Transportsysteme (FTS)
•   Optimierung der Patiententransporte
•  Bezuschussung ÖPNV, Jobticket, Fahrradleasing
•  Akkuladestationen für E-Bikes
•  Optimierung der Verkehrswege am Klinikum
•  gute Anbindung an öffentlichen Personennahverkehr

Ernährung (Kantine, Patientenversorgung etc.)
•  Mehrweggeschirr in der Kantine/Cafeteria
•  Küche mit Bio-Zertifikat nach EU Öko-Verordnung
•  Vegetarische Gerichte

Abfallmanagement
•  Aufbau einer effizienten Abfalltrennung
•  Schulung der Mitarbeiter 
•   fachgerechte und nachhaltige Entsorgung 

von  Druckerpatronen und Tonern

Wassereinsparung
•  Nutzung von Regenwasser zum Bewässern
•  Sparduschköpfe oder Sparventile
•   Ermittlung und Monitoring der Wasserverbräuche

(Vollständige Liste siehe 
https://www.viamedica-stiftung.de/projekte/reklimamed)



Fazit

Analysiert man die zahlreichen
er öffentlichungen in Fachmedien
und die vielen für dieses Gutach-
ten recherchierten Maßnahmen
zur ökologischen Nachhaltigkeit,
könnte man das Fazit ziehen: Die
Themen Klimaschutz, Res sourcen -
effizienz und Nachhaltigkeit sind
in den  medizinischen Einrichtun-
gen an gekommen. Mit Blick auf
die  Ge samtheit der 1.887 deut-
schen Krankenhäuser muss jedoch
gesagt  werden, dass die ökologi-
sche Nachhaltigkeit bei weitem
nicht aus reichend  thematisiert 
und als  Aufgabe  gesehen wird. 
Um eine Küche nachhaltig zu
machen, reicht es nicht, auf Voll-
kornnudeln um zustellen. Damit
Krankenhäuser öko logisch nach-
haltig und in Zukunft auch klima-
neutral werden, ist um fassendes
und ge meinschaftliches Handeln
not wendig. Der Prozess muss von 
der Kran kenhausleitung ausgehen
und fester Bestandteil der Manage-
mentstruktur werden. Die Kliniken
müssen Leitlinien publizieren 
und Ziele definieren. Dafür ist ein
Budget unerlässlich und die Ver-
antwortlichkeiten  müssen klar
be nannt werden.  Welche Maß -
nahmen dann umgesetzt werden
können, ist individuell, da die Ein-
richtungen sich baulich und in
ihrer Struktur von ein ander unter-
scheiden und individuelle Um -
setzungspotenziale  bieten. 

Das ungenügende Aufgreifen des
Themas Nachhaltigkeit und die
zurückhaltende Umsetzung von
Maßnahmen für Klimaschutz und
mehr Ressourceneffizienz haben
ver schiedene Gründe. Die aktuelle
Krankenhausfinanzierung ist ein
konkretes Hemmnis für die Um -
setzung ökologischer Nachhaltig-
keit. So ist es bei der aktuellen
Lage nur schwer möglich, nach -
haltige Ge bäude mit niedrigen
Lebens zyklus kosten zu bauen.
Konkrete Strukturen und Vor -
gaben würden den Kliniken bei
der Um setzung von Maßnahmen
zur Nachhaltigkeit helfen und die
wichtigen Fragen beantworten:
Wie soll eine Einrichtung vor -
gehen? Welche Schritte sind not-
wendig und verpflichtend? Wo
liegen die Prioritäten? Besonders
wichtig und un erlässlich ist haupt-
amtliches, gut geschultes Personal,
das ausschließlich Umweltschutz
und Nachhaltigkeit vorantreibt. ■

Kontakt

viamedica
Stiftung für eine gesunde Medizin
c/o Universitätsklinikum Freiburg
Institut für Infektionsprävention
und Krankenhaushygiene
Breisacher Straße 115 b
79106 Freiburg
Tel.: +49 761 270-82190
info@viamedica-stiftung.de
www.viamedica-stiftung.de

Damit Krankenhäuser ökologisch nachhaltig und in Zukunft auch klimaneutral werden, 

ist  umfassendes und gemeinschaftliches Handeln notwendig.                                                      

B
ild

: 
w

w
w

.s
to

ck
.a

d
o

b
e.

co
m

/W
av

eb
re

ak
M

ed
ia

M
ic

ro

© Copyright 2023 
by  Dr. Wolf Zimmermann 
Leitenberg 5 · 86923 Finning 
ktm@pn-verlag.de · www.ktm-journal.de

pn verlag

6/2023

5Management




